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Studien erganzen. Zunächst soll eın Leserquerschnıitt von Interviews die schriftlichen Ergebnisse erganzen, und da-
Je tünf verschiedenen Diözesanzeıtungen und tünf Maga- ach soll eıne Kommıissıon der katholischen Verleger und
zınen ach den gleichen Kriterien wI1e bei der Gesamtum- Redakteure die praktische Auswertung vornehmen. IG
frage befragt werden, Übereinstimmungen der Ab- CPA hofft, dieses Gesamtprojekt ın reı Jahren abschlie-

Ferdinand Oertelweıchungen teststellen können. Dann sollen müundliche ßen können.

Kurzinformationen
Fın Dokument ber die Beziehungen zwıischen Bischöten un! Zu den SOß. Jugendreligionen nahm ZU ersten Mal eın Ver-
Ordensgemeinschaften wurde n Juli VO  - den zuständigen tretfer der Bundesregierung Stellung. In eiıner Erklärung VO

vatıkanischen Kongregationen veröttentlicht (lateinıscher Julı warnte der Staatssekretär 1Im Bundesministerium für Ju-
bzw ıtahenıscher Worrtlaut (Osservatore Romano, gend, Famlıulıe und Gesundheıt, Protessor Hans-Georg Wolters,
Y /8) Dıie ‚„‚Notae directivae PIo mutu1s relatiıonıbus inter VOT einer Unterschätzung der NECUu autfkommenden Sekten, die die

Ep1scopos et Relıg10sos in Ecclesia‘‘, WI1e der otftizielle Tiıtel des Jugendlichen mıiıt ZU Teıl außerst fragwürdigen Methoden —-

Dokumentes lautet, wurden gemeinsam VO den Kongregationen werben, in iıhren Bann und 1in ihre Abhängigkeıt bringen. Die
für die Bischöte und für die Orden in der eıt zwıschen Herbst Zahl der inzwiıischen ‚sektenabhängig“‘ gewordenen Jugendli-
1975 und Sommer 19/7/ erarbeiıtet und erhielten 1mM Aprıl dieses hen schätzte der Staatssekretär auf 100 QOO bıs 150000 Als be-
Jahres dıe päpstlıche Approbation. Der Rechtsnatur nach handelt sonders ın Deutschland aktıve Gruppen bezeichnete die Scıen-

sıch WwW1e der ‚‚Usservatore Romano‘‘ %. /8) in eıner offi- tolog'y Church, die Vereinigungskıirche bzw die 50 Mun-Sekte,
ziellen Erläuterung teststellte „Orıientierungen‘‘, dıe ım die ‚‚Kınder Csottes‘‘ des Amerikaners David Berg, die Interna-
StreNg juristischen ınn keine Bestimmungen des ın Arbeıt be- tionale Gesellschaft für Krishna-Bewußtsein des inzwiıischen VCI-

tindlichen kirchlichen Gesetzbuches vorwegnehmen; ın storbenen (suru Bhaktivedante Sewambı Prabhupada, die Divine
gewisser Weıse, heißt C wuüurden S$1e diesem aber präludieren; lgtMiıssıon des Guru Maharej Ji und die Gesellschaft für Yan-
iInNnan dürte annehmen, da{fß dıe Prinzıipien des Dokuments 1mM szendentale Meditation. (Zur Charakterisierung dieser Bewe-
künftigen Codex Niederschlag tinden. (Dıie bisherigen Entwürte SUuNscCh 1m einzelnen vgl Maı 197/7, 259 (} Alle diese Sekten
eınes Ordensrechts sınd seıtens der Orden teilweıise scharf würden bemer enswerte Ahnlichkeiten auftweisen. Charakteri-
kritisiert worden.) Leitgedanke des Dokumentes 1St zweiıtellos stisch seıen die autorıtären, patriarchalischen Führergestalten und

die Forderung nach totalem Gehorsam der Mitglieder. Woltersdie starkere Einbindung der Orden iın die diözesanen und über-
diözesanen kırchlichen Strukturen. beklagte die Schwierigkeit, den Sekten ıhrer freiheitsbe-
er ext glıedert sıch in we1l oroße Teıle, VO  3 denen der schränkenden Aktıvitäten mMiıt den Miıtteln des Rechts beizukom-
mehr doktrinalen Charakter hat, während der Zzweıte Normen iINnen. Strafrechtliche Tatbestände, uch 1m Sınne einer Eın-
und Direktiven tormulıiert. Im erstien Teıl werden zunaächst ein1ıge schränkung der Wıllens- und Entscheidungsfreiheit der Betrot-

fenen, seıen Nur schwer nachzuweısen. Dıie Berufung auf dieekklesiologische Prämissen in erstier Linie anhand einschlägiger
Beschlüsse des Zweıten Vatiıkanums — entwickelt,; wobeı die verfassungsmäfßıg garantıerte Religionsfreiheit und die Tatsache,
„Unteilbarkeıt‘“‘ der Verantwortung der Bischöte tür dıe Einheıit daß dıe meısten Sektenanhänger volhährig seıen, erschwere iıne
der Kırche besonders betont wiırd. Daran anschließend wird die gerichtliche Verfolgung. Dıie Gehirnwäsche Ühnlichen Methoden
Bedeutung des Ordenslebens ftür die kırchliche Gemeinschaft g- der Sekten seıen VOIL Gericht kaum eindeut1ig beweısen. Im
würdigt, bevor dann austührlich die Notwendigkeıt der Zuord- Blıck auft dıe Dıisposıition Jugendlicher gegenüber der Propaganda
NUNg VO Bischöten und Ordensleuten innerhalb der einen Sen- der Sekten ZWolters einen Vergleich mıt der Drogenszene und
dung der Kırche begründet wird. Der praktische Teıil tormuliert dem Terrorısmus. Er machte Unbehagen den gesellschaftli-
Aufgaben nach drei Gesichtspunkten: iıhren Bildungsauftrag hen Verhältnissen dafür geltend. 7u urz kam 1n der Erklärung
muüfßten dıe Orden VOT em iın der Formung eıner kirchlichen die Frage, wıieweılt iıne Sınnleere nıcht überwindende, sondern
Spirıtualität sehen, und ‚War nıcht DUr tüur ıhre Mitglieder, SOTMN- zusätzlıch noch tördernde Erziehung für Sektenpropaganda
dern uch für Bischöfe, Priester und Laıen; bezüglıch der praktıi- tallıg macht. Staatssekretär Wolters torderte die Länder auf, beım
schen Aktıivitat werden Innovatıonen auf dem Gebiet des Erteilen, von Sammelerlaubnissen für Sekten besonders strenSc
Apostolats ermutigt, wobeı auf dıe Notwendigkeıt sorgfältiger Ma{(stäbe anzulegen und beı Steuervergünstigungen 1m Falle VO  -

Planung und nachfolgender Bewertung hingewiesen und auch Sektenaktivıtäten vorsichtig se1in. Er appellierte Jugendver-
der Mult gefordert wiırd, „ırrıge Inıtiatıven““ einzuschre!i- bände, Elternvereinigungen und Kırchen, vorbeugende Maßnah-

iMen verstärken.IcNH; auf organısatorischem Gebiet wırd die Beteiligung VO  —$ Or-
densleuten in den diözesanen Priester- und Pastoralräten VCI-

angt, wobeı dıe Modalıtäten dem Ortsbischof überlassen Jeiben
(als Modell gewürdigt wırd die Eınsetzung eınes eıgenen Bı- Um die drei wichtigsten Konventionsentwürtfe ZzUu einer WIrK-
schofsvikars für dıe Ordensleute, W 1€e S1e iın einıgen deutschen LII- Achtung der Folter zu vergleichen un €e1 „„das Ma-
Ozesen erfolgt ıst), terner wırd dıe wechselseıtige Präsenz VO ximum des Erreichbaren‘“‘ (NZZ VO 4. Juli abzuschät-
Vertretern der Bischotskonterenzen und der Konterenzen der ZCN, traten sıch VO! 29. Junı bıs 1. Juli 1978 Experten A2US

Ordensobern aut ıhren jeweıligen Versammlungen empfohlen, Belgien, der Bundesrepublik Deutschland, Frankreıch, Gro(fs-
eın möglıchst eSs Ma{ Koordination erreichen. britannien, Irland, den Niıederlanden, Österreıich, Schweden und
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der Schweıiz einem Expertengespräch der Hochschule besondere ber uch Zusammenküntte in Gruppen ZU Gebet
St Gallen (Schweıiz) tuür Wırtschafts- und Sozialwissenschaften. Dıiıe Konterenz war VO dem gepragt, W as dıe Charismatiker als
Dabe:i ging auf der eınen Seıte die Entwürte Schwedens Aufgabe ıhrer Bewegung verstehen: die „Suche nach eiınem
und der Internationalen Vereinigung für Strafrecht, die VO der Lebensstil der Inspiration des Heıligen eistes‘‘ (vgl
UNO-Menschenrechtskommission bereits diskutiert werden, The Tablet, 78) Beten und Sıngen (auch ID Sprachen‘‘),
und aut der anderen Seıte den Genter bzw nichtstaatlichen Handauflegungen, ine und offene Gemeinschattlich-
Schweizer Vorschlag, der auf die ın Zusammenarbeıt mıt dem keıt, uch „Heilungen“ erwıiesen sıch in Dublın wıeder als Aus-
Institut Henry-Dunant VO  - ean-Jacques (Jautıer VOrgec- druckstormen dieses Lebensstils. Besonders betont wurde auf-
schlagene Initiative zurückgeht (vgl November 1, tallenderweise die Marıenverehrung.
586 Während die aut ıne möglıchst unıverselle An- Höhepunkt des Kongresses WAar der Schlußgottesdienst mıiıt Kardi-
nahme durch die UNO-Mitgliedstaaten abzıelen und deshalb nal Suenens. Suenens, der CNSC Beziehungen ZuUur charısmatischen
Lücken ın den Kontrollmöglichkeiten bewußfßlt ın Kauf nehmen, Bewegung unterhält, gab ın Dublin verstehen, dafß VO
sıeht der . Genter Vorschlag ıne verpflichtende internationale Papst gebeten worden sel,; sıcherzustellen, da{fß die Bewegung
Kontrolle der Haftanstalten VOT, daß iıne Annahme durch keine Spaltungen ın der Kırche hervorrufe (vgl Kathpress,
eine zunächst bescheidene Pıoniergruppe VO  a} Staaten ın Kauf /8) Daflß das Engagement VO  } Kardınal Suenens VO Papst
nımmt. So heißt wa 1mM schwedischen Vorschlag: ; Wenn die persönlıch mıt dieser Intention zusätzlich motiviıert worden 1St;
Menschenrechtskommission Mitteilung rhält, dafß ın eınem War seıit längerem ekannt. Es erwıes sıch in Dublın aber eiınmal
Vertragsstaat die Folter systematısch angewendet wiırd, kann s1e mehr, da{fß tür Befürchtungen, die Charıismatiker könnten sıch
eines oder mehrere ihrer Mitglieder beauftragen, unverzüglıc. VO der offiziellen Kırche entfernen, wenıg Anlafß esteht. Schon
ıne Untersuchung durchzutühren und der Kommıissıon Bericht die erhebliche Präsenz des kirchlichen Amtes den Teilneh-

erstatten Dıie Untersuchung kann eınen Besuch im betrotte- InNern WAar eın Indız datür Auf den Verdacht starker Selbst-
nNeN Staat einschließen, sotern die Regierung dieses Staates - bezogenheıt spielte der Erzbischof der gastgebenden Diözese,
stımmt““‘ Art / im Schweıizer Vorschlag hingegen: ‚„Dıie ele- Dermaot Ryan, d} als die Hoffnung aussprach, da{ß die charıs-
gierten (der Internationalen Überwachungskommission) sınd matıische Bewegung nıcht Nur ıhren Miıtgliedern, sondern der
ermächtigt, un allen Umständen und ohne Voranzeıge Samt- SANZCN Kırche „reiche Gnade bringen‘“‘ werde. Zu dem den Cha-
lıche Hafrt- und Internierungsorte eınes Staates besuchen. Dıie rismatikern vorgeworfenen Mangel sozıalem Engagement AaU-
Regierung des besuchten Vertragsstaates ISt vorgängıg über den Kerte Kardınal Suenens, die Bewegung versuche NUnN, sıch diesen
Auftrag der Delegierten Orlıentieren“‘ (Art Z Zıuff 1) Das Ex- Fragen ötffnen [)as habe ‚War Kontroversen geführt, doch
pertengespräch drehte sıch VOT allem dıe Frage, ob dıe könnten die Charismatiker angesıichts VO Unrecht, ÄArmut und
Alternative eıner unıversellen Konvention mıt geringer Wırk- Unterdrückung nıcht neutral Jeiben.
samkeit oder einer wırksamen Konvention ohne Universalıität
gehe oder ob ıne gegenseıtige Ergänzung der verschiedenen
Vorschläge möglıch sel,; ohne dıe Verwirkliıchung der UNG- Zu einer öffentlichen anglikanisch-katholischen Kontroverse
Konvention verzoögern oder Sar gefährden. Am Schlusse ist in Großbritannien gekommen. Anlafß W arlr die Hochzeıt
der Tagung die Experten mehrheitlich für ine Aufstok- des Prinzen Michael DO  - Kent mıiıt der katholischen aronın Ma-
kung eıiıner für viele Staaten akzeptablen Basıskonvention mıt rie-Christine D“O:  - Reibnitz. Dıiıe angestrebte Vermählung hatte
schwacher Kontrolle durch eın Vorerst L1UT für wenıge Staaten erheblichen Komplıkationen geführt. Mitglieder des Köniıigshau-
akzeptables Zusatzinstrumentarıum mıt Strengeren Kontrollen, SCS können nıcht zıvil heıiraten, sondern mussen sıch anglıkanısch
wobel die Basiskonvention VOT dem Zusatzprotokoll verab- irauen lassen. Eıne anglıkanısche Irauung War ber nıcht mMOg-
schiedet werden könnte. Dıie Internationale Juristenkommissıion, lıch, weıl die Braut geschieden WAal, die anglıkanısche Kırche ber
die In der UNO-Menschenrechtskommission Beobachterstatus dıe kırchliche Wiıedervermählung VO Geschiedenen verbietet
hat, wırd den Genter Vorschlag jedenfalls als Zusatzprotokoll und die iın diesem Fall vorliegende römiısche Nullıtätserklärung
einbringen (vgl E.P Julı nıcht anerkennt. Dem Ersuchen des Paares ine katholische

Trauung 1m Ausland W al VO Rom nıcht stattgegeben worden,
weıl Priınz Miıchael erklärt hatte, dafß Inan die gemeınsamen Kın-

Vom bis Junı fand ın Dublin ıne internationale Konte- der im anglıkanıschen Glauben erziehen werde. Daraufhin and
enz der charismatischen Erneuerungsbewegung Es WAar ıne zıviıle Trauung ın Wıen Am selben Tag erklärte Kron-
ach dem Tretten In Rom 1mM Rahmen des Heılıgen Jahres 1975 prınz Charles iın einer.Rede beı der Eröffnung des internationalen
(vgl Julı 1975 119 {f.) die 7zweıte oroße Zusammenkunft VO  3 Kongresses Zu 100 Jubiläum der Heılsarmee, Nl „schliımmer
Mıtgliedern der charısmatischen Bewegung innerhalb der katho- als törıcht‘“‘, da{fß sıch Christen über doktrinäre Belange strıtten
ischen Kırche An die 000 Mitglieder des ‚„„Charısmatic Re- und adurch vielen Menschen innere Not brächten. In eıner eıt
newal*‘‘ Aaus Ländern nach Irland gekommen, die Be- WI1e der UNSCICH, ın der viele nıcht wülßsten, W 4S gul und böse 1St,
WeCRUNg VOr 6 Jahren also bald nach ıhrem Entstehen 1n den mufßten sıch die Kırchen vielmehr darum kümmern, dafß die
Vereinigten Staaten Fufß gefafßt hatte und S1€ heute mıt mehr Leute keine Atheisten werden und dafß S1e eın Bewußtsein VO
als 300 Gruppen mıtz 35 000Ö Miıtgliedern sehr stark vertreten den „Dıngen des Geıistes‘‘, VO Recht und Unrecht bekommen
sti Sehr klein W alr mıt Mitgliedern die Delegatıon AusSs der (EPS; /8) Von den meısten Interpreten wurde das als e1IN-
Bundesrepublik. Auffallend orofß war die Zahl der Prıiester, die deutige Kriıtik der römiıschen Entscheidung verstanden, wenn

dem Kongrefß teiılnahmen. Man sprach VO  ; rund 000 Unter auch einıge Kommentare darauf hinwiesen, da{fß VO den Auße-
den anwesenden Bischöten die Kardıinäle Leo Suenens IUuNSCHN uch dıe Haltung der anglıkanıschen Kırche betrotten
(Mecheln/Brüssel) und George Basıl Hume (Westmuinster). Das se1l
Treffen stand dem Maotto ‚„„Ihr werdet meıne Zeugen sein“‘, Mıt einer scharien Stellunghahme meldete sıch der katholische
wOomıt der miıssıonarısche Anspruch der Charismatiker in bezug Erzbischof VO Glasgow, Thomas Wihning‚ Wort Dıie Be-
auft Kırche und Welt unterstrichen War Aut dem Programm merkungen VO Prinz Charles selen eın Ärgernis für Mılliıonen
standen Vorträge, Seminare und Workshopveranstaltungen, 1NS- loyaler Untertanen der Könıigın, „„dıe Wert auf Wahrheıt, Dok-
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trın und moralische Grundsätze egen  << Wır alle wollen die Be- inAra Land heute nahezu unmöglıch ist, als neutral ANSCSC-
ziehungen zwıschen den Kırchen verbessert sehen, S1Ce werden hen werden. So 1St 1Wa nach dem Grundeijgentumsgesetz Je-
ber nıcht erreıicht, wenn Inan die Rısse übertüuncht und vorgıbt, der, der kein Afriıkaner ISt; eın Europäer. Wenn du nıcht bıst,

yzäbe keıne größeren Dıiıtterenzen iın Glaube und Praxıs.“‘ Der mufßt du se1ın; iıch bın tür dıch oder ıch bın dıch; eın
Erzbischof erklärte, Prinz Charles solle TYST „„Sseın eigenes Haus Dazwischen oıbt nıcht mehr.  CC eıl S1e dieses Dılemma sehen
ın Ordnung bringen‘“‘, und eriınnerte daran, da{ß in Großbritan- und dıe Gewalt des Krieges sıe erschüttert, verläßt ıne geringe
nıen Katholiken VO der Thronfolge ausgeschlossen sınd, und Zahl VO Mıssıonaren aller Kontessionen jetzt das Land Dıie
daß Charles abdanken müßte, wWenn ine Katholıikin heıraten meısten ber wollen Jeiben. Viele VO  - iıhnen aber stehen jetzt
wurde (vgl News Serviıce, /8; FAZ, /8) Der anglı- VOT der Frage, ob S1e sıch bewafttnen ollen, be] Überfällen
kanısche Biıschof VO W orcester, Robert Woods, verteidigte den nıcht hılflos dazustehen. Darüber entbrennt NU:  5 iıne heftige
Kronprinzen und bezog dessen Kritik uch aut seine eıgene Kır- Diskussion. Im Falle des deutschen Jesuitenpaters Dieter Scholz
che Dıie Außerungen seıen reprasentatıv tür die ın der Laıen- bewirkten dıe katholischen Bıschöfe Rhodesiens soeben durch
schaftt herrschende Ungeduld über den Jangsamen Fortgang der einen massıven öttentlichen Protest ıne Aussetzung der bereıts
Einigungsbemühungen (vgl Kathpress, 7/8) Ahnlich außerte verfügten Ausweısung.
sıch der Erzbischof VO York, Stuart Blanch, der ebentalls nıcht
speziell die katholische Kırche angegriffen sah In der Presse and
dıe Kontroverse starke Resonanz. Dıie ‚ Times‘‘ deren Chef- Im westafrikanischen Staat Äquatorial-Guifiea hat Staatschef
redakteur derzeıit erstmals eın praktizıerender Katholık 1St be- Macıas Nguemas die katholische Kırche jetzt öffentlich VeCeI-
zeichnete den Ausschluß der Katholiken VO der Thronfolge als boten un! die Schließung samtlicher Gotteshäuser angeor-
‚absurden Anachronismus‘‘. Dıie katholische Wochenzeıitschrift net Diıesem Beschlufß jahrelange schwere Vertolgungs-

‚„ The Tablet“‘ (24 /8) kritisierte scharf, da{fß durch das bürokra- mafßnahmen katholische Geıistliche und LaJen G=
tische „Mismanagement‘‘ der beiden „Schwesterkırchen‘‘ 1U  — SANSCH. Dıe etzten noch 1m Lande taätıgen ausländıschen Priester
sowohl der Priınz VO  } ent W1e seıne Frau VO der sakramentalen handelt sıch ıne Gruppe VO  ) sechs spanıschen Ordens-
Gemeinschaftt ıhrer Kırche ausgeschlossen sınd. „„TIhe Tablet“‘ geistlıchen wurden verhattet und spater über dıe Grenze abge-
erinnerte daran, dafßß die englischen Bischöte die Verpilichtung schoben. ach ıhrer Ankuntft ın der kameruniıschen Hatenstadt
Zur katholischen Kındererziehung in Mıschehen als Vorausset- Douala 3. Juli.wurde bekannt, da{fß die spanısche Regierung
ZUNg für ıne katholische Trauung weıt interpretieren: s$1e be- Aquatorial-Guinea für die Freilassung der verhafteten Priester
deute, da{ß alles dazu werden musse, ‚ Was den DC eın Lösegeld VO mehr als 100 000 (Kathpress /8) zah-
benen Bedingungen möglıch sel, ohne die FEinheıt der Ehe len mußte. In AÄquatorial-Guinea befindet sıch jetzt LUr noch eın
gefährden‘“‘. In der Zwischenzeit hat die Generalsynode der einzıger ausländischer Geıistliıcher, und ‚.WaTr eın 8Ojahrıger Spa-
Church of England mıt knapper Mehrheıt 215 2706 Stim- nıer, über dessen Schicksal nıchts ekannt 1St. Das Regime des
INCHS 19/3 363 130) erneut dıe Wiıederverheiratung Dıiıktators Macıas Nguemas, der sıch ZU Präsıdenten auf lLe-
Geschiedener verworten. benszeıt erklärt hat, entwickelte sıch in den etzten Jahren ımmer

mehr eıner blutigen Schreckensherrschaft. Schätzungen —-

folge wurden VO: den 300000 Einwohnern rund O00 Menschen,
Immer mehr edroht ist das Leben der in Rhodesien wirken- 1n denen das Regıme polıtische Gegner sah, ermordet. ehr als
den Mıiıssionare un: Schwestern, Vor allem 1im Grenzbereich Einwohner flohen nach Gabun und amerun.
nach Mocambique. Aus diesem Grunde sınd seıit Antfang Junı Dıie katholische Kırche W ar regelrechten Verfolgungen auSgC-
mehr als MıssıonsstationenT drohender Terrorübertälle Fın Teil des Klerus wurde ausgewıesen oder eingesperrt.
geschlossen worden. FEıner der brutalsten Überftälle wurde FEnde Dıie übrigen Geıistlichen urften sıch 1m Lande nıcht frei bewe-
Juni die Miıssıonsstation eıner englıschen Pfingstgemeinde gCn und konnten vieltach nıcht einmal 1ın ıhrer eigenen Ptarreı
verubt. Die Guerilleros metzelten drei Mıssıonare und LECUN ihrer Seelsorge betreiben. Kırchliche Eınriıchtungen, darunter uch alle
Familıenangehörigen, darunter eın IST: drei Wochen altes Kınd, Seminare, wurden geschlossen, und selbst die Kathedrale der
nıeder. Kurz darauf wurden WwWwel deutsche Jesuıiten erschossen. Hauptstadt ata durfte nıcht mehr für den Gottesdienst erwen-
Dıie Überfälle auf dıe Miss:onsstationen häutfen sıch derart, daß det werden. Gleichzeitig inszenıerte der Dıktator eınen Kult
oft keıne andere Möglichkeıt als die des Rückzugs mehr esteht. seıne Person, der weıt g1ng, da{fß seın Bıld Hochaltar katho-

ıscher otteshäuser angebracht werden mußlte. Meßteiern,Gleichzeıitig stehen dıe Mıssıonare ständıger Verdächtigung
seıtens der Regierung, mıiıt den Guerilla-Verbänden paktıeren. weıt S1€e überhaupt geduldet wurden, mußten ıne Verdammung
Diese einsamen Mıssıonsstationen, dıe über die Grenzgebiete aller ‚„„Feinde der Revolution“‘ enthalten und mıt dem Ruft E MOT:
Rhodesıens verstreut lıegen, wurden Jange als Oasen der Guerıiıl- warts MmMıt Macıas, ımmer mıt Macıas, nıemals ohne Macıas‘‘
las angesehen. Dıie Mıssıonare wurden bestraft oder des Landes den Möglıche ‚, Versäumnisse“‘ wurden mıt hohen Straten D
verwıesen, weıl S1e Guerillas geholien haben, iındem S$1e ıhnen ahndet Der Kırche, der sıch vier Fünftel der Bevölkerung des
Arzneıumiuıttel, Nahrung und eıdung gaben oder ıhre nwesen- Landes bekennen, WAar damıt jedes Wırken unmöglıch gemacht
heit nıcht meldeten, und dıe Mıssıonsstationen und ihre Schulen worden. Flüchtlinge berichteten VO öffentlichen Kreuzıgungen

für die Guerillaarmeen ıdeale Rekrutierungsplätze. Tau- und Spottmessen (La Cro1x, /8) ach der Ausweısung der
sende schwarzer chüler wurden A4AUS Missionsschulen, VOTI allem Mıssıonare lıegt die Zahl der noch 1mM Lande befindlichen Priester
über die westliche Grenze, entführt, einıge mıt Gewalt, viele tolg- Dıie beiden Dıözesen des Landes ata und Malabo
ten angeblich treiwillig. sınd schon seıt längerem ohne Bischöftfe.
Daiß sıch dıe rhodesischen Guerillas oft Katholiken
wenden, begründet der anglıkanısche Bischof Burrough damıt,
da{fß S1e viel mehr weißes Personal in den gefährdeten Gebieten Die Zahl der Katholiken auf Taıwan geht eines stetig
haben als jede andere Kiırche Und eın katholischer Priester steigenden Bevölkerungswachstums weıter zurück. SO verrıin-
meınte (vgl epd, /8) Wır sınd bequeme Zıele, WIr sınd VCI- sıch ihre Zahl ın der Republik China VO 31. Dezember
wundbar, VOT allem aber sınd WIr weılß. Unser Dılemma ISst; da{ß 1974 bis ZU) 31 Dezember 1976 von 284012 aut 27670 Damıt
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SEeLzZiE sıch (vgl Stey] ktuell, /8) eine Entwicklung fort, die Ausländer. Weıter sınd 1n der katholischen Kırche des Landes
seıtz 1970 beobachten 1St. Die Ursachen lıegen nach eıner Ordensbrüder (45 Chinesen, Ausländer) und 131 Ordens-
ersten Analyse 1n der tür viele Bürger unsıcheren politischen Lage schwestern (866 Chinesinnen, 445 Ausländerinnen) tätıg. In den
der Inselrepublık, die S1E VOTr allem 1n andere asıatısche Länder beiden Priesterseminaren studieren gegenwärtıg Theologen,auswandern aßt Wiährend 1im Berichtszeitraum 2050 Erwach- ın den sechs Kleinen Seminaren 132 Seminarıisten. In der (Ge-
SCI1IC und 2941 Kınder durch die Taute 1ın die Kırche aufgenom- meindearbeit stehen 353 (240 Maänner, 113 Frauen) Katechisten.
INenNn wurden, verließen 7591 Katholiken das Land 2867 chinesi- 19/2 noch 700 Hıer macht sıch die schwierige tinan-

zielle Sıtuation der Kırche emerkbar Beachtlich 1ST das atholi-sche Katholiken A4aus dem Ausland, besonders 4aus Hongkong,
nahmen ıhren Wohnsitz INn Taıwan. Der natürliche Rückgang sche Schulwesen. Die LCUN Grundschulen werden VO  } 7837
durch Kirchenaustritt und Tod konnte damit nıcht ausgeglichen Schülern, die Miıttelschulen VO  5 561 Schülern, die Tech-
werden. Die katholische Kırche 1n Taıwan umta{ßrt 1in NeCunNn 1DYE nıschen Schulen VO  3 5985, die fünf Sprachschulen VO  } 610, und
Ozesen 35/ Pfarrgemeinden und 6/8 Aufenstationen. Darın A1l- die drei Kollegien und Universıitäten VonN Studenten be-
beıten 225 Diözesanpriester und 533 Ordenspriester, davon 369 sucht. Dıie katholischen Krankenhäuser verfügen über 2087
Chıinesen und 399 Ausländer. Von den Bischöten (ein Kardı- Betten. Es gibt außerdem 55 Polikliniken, eın Waisenhaus und
nal-Erzbischof, drei Erzbischöte) sınd ehn Chinesen und tünt eın Altersheim 1n kirchlicher Trägerschatt.

Zeit$chriftenschau
Theologie und eligion sıch aus immer schon bezogen sınd, und somıt wırd Kultur und Gesellschadie menschlıche Sehnsucht ach Vollendung des
OLIVIER, PAUL De l’origine. In Re- Menschen In iıhre Wahrheit gebracht, H. daß 9 JURGEN. Strukturele-ohl eiıne kritische WI1IEe eıne posıtıve Beziehung Z7W1- christlich-demokratischer Par-cherches de Scıence relıgieuse Jhg Heft schen Zukunftserwartung und Auferstehungshoff-(Julı 161—200 HNUuNg besteht. Dıie Zukuntft des Menschen ın der teien in Europa. In Zeitschrift tür Politik
Die relıgionsphilosophische Studıe verfolgt zunächst Auferstehung Jesu Christi se1 gegenwärtig als 1 Jhg Hett 2 unı 175—-193
die Frage ach dem Ursprung des Unıyversums ın habe seinem Tode, aber seinem Leben A2US

philosophiegeschichtlicher Perspektive, wobe!l 1m der Kraft der Gottesherrschatt, die azu befähigt, das Hartmann unterzieht sıch der Aufgabe, eınen Struk-
eigene Leben einzusetzen und aufzuopfern tür die turvergleich zwıschen den chrıistliıch-demokrati-

CISten Schritt die Posıtionen VO] Aristoteles, Lukrez schen Parteıen Europas ziehen. FEın olcher Ver-und Plotin entwickelt werden. Diese Entwürte WeEeI- Sache Gottes ın der Welt. Dıie gegenwärtige Wiırkung gleich 1St in sıch schwier1g, weıl sıch Unterschiededen konfrontiert mıiıt den Schwierigkeiten bzw. W ı- der kommenden Gottesherrschaftt sel dıe Bıldung der
Kırche als Gemeinschatt der Menschen 1m Geiste der und Ahnlichkeiten vielfach überlappen und die

dersprüchen, die ın der euzeılt — besonders VO!  3 Vergleichbarkeit 11 INan sS1e nıcht auf allzu sımpleSpinoza, Leıibniz und Kant namhaftt gemacht WUu[I- Sendung Jesu, 1ImM Dıienst der künftigen Gemeıin- Elemente reduzieren — sehr begrenzt bleibt. Der
den In Auseinandersetzung mıt zeıtgenössıschen schaft aller Menschen 1mM Reıiche Gottes un! ın der Versuchung, sehr Differenziertes vereinfachen,Philosophen wird annn versucht, In Rückgriff auf Hoffnung auf dıe Wiederkunft Christi als endgültige

Zukunft des Menschen. überhaupt vergleichen können, entgeht enn
Hegel den rsprung aller Dıinge phılosophisch auch Hartmann nıcht. Gewiß wiırd INan z
denken, wobe!l die Argumentatıon autf den biblischen können, das sozıale FElement sel In der ÖVP wenigerSchöpfungsbericht zuläuft, hne das Begrün- RENDTORFF, Die Kırche als ausgepräagt als In der CDU, und Nag zutreffen,dungsverfahren bestimmen wurde. Der rsprung se1l dogmatische Form der Freiheit. In dafß dıe CDU insgesamt nıcht „„christlicher‘“‘ 1St als
Freiheit, weıl dıe Notwendigkeıit des Ursprungs dıe Konservatıve Parteı Englands, aber stımmt die
nıchts anderes seın könne als dıe Notwendigkeit el- Evangelische Theologıe Jhg. 28 eft Zukuntftsalternative tür die C-Parteıen, entweder auf
Nes Aktes, der sıch ın sıch selber rechtfertigt, derr (Maı/ Junı 183—-197 den ‚„‚Kern absolut loyaler Konfessionsgruppen
Sprung se1l Unterscheidung un! Selbstdetermination „Eın Kapıtel Au der Geschichte des christlichen sammen(zu)schmelzen“ der den Preıs des Ver-
(weıl Freiheit leer unı abstrakt bleıbt, WEeNN s1e sıch Freiheitsbewufstseins‘‘ lautet der Untertitel Zur Aus- lustes des lınken Flügels eine „Führungsrolle Im kon-
nıcht ıhr Gegenüber setzt), der rsprung sel Schöp- servatıven Bereich‘‘ übernehmen? Das ware
fung durch das, W a5s5 das andere seiner selbst ın sıch einandersetzung Mi1t der These Kar|l Barths: ‚„ Theo-

logie 1St eıne Funktion der Kırche‘““. Es geht die Unsınn, das Zzweıte bedeutete mıiıt Sıcherheit eın
tragt und zugleich übersteigt. Der Geist se1 die zialıstisches Europa. Fur dıe ann sıch diese
VWahrheit der Natur und ebenso W1e ıhr rsprung besondere Freiheit der Theologie Ort der Kırche, Alternative überhaupt nıcht stellen. uch auf der
auch ıhr Zıel dem „„OUrt des Oftenbarseins Gottes‘‘, un: ZWAaTl als

Gegenbegriff AA kritischen der treien Theologie als rein „empirischen“ Ebene wird mıiıt pauschalen
Wissenschatt. Dıie Kırchlichkeit der Theologie 1St ennern gerechnet: die 1St Nnıe hıs autf eın „knap-

PANNENBERG, Die demnach dıe Oorm für die besondere Freiheıit Gottes DCS rıttel‘“ 1mM Wiäahleranteil gesunken, sondern lag
ımmer deutliıch ber einem Drıittel; dafß die christ-Auferstehung Jesu un die Zukuntft des In dieser Welt, s1e betreit VO: kularer Fremdherr-

schaft, s1e ISt ‚„„das eın Jesu Christi““ und nıcht Zuerst lıch-demokratischen Parteıen In Belgien, ıIn den Nıe-Menschen. In Kerygma und Dogma empirische Gestalt (ım Gegensatz Bonhoeftter). derlanden und ın Italıen nıcht als „„alternatıve Re-
e Heftt 2 (Aprıil/Junıi) 104—-117 gierungen‘“‘ auftreten, trıfft höchstens auf ItalıenDadurch hat kırchliche Theologıe eıne hıstorisch-
Der Vertasser sıtulert den Auferstehungsglauben ın polıtische Funktion. Leider wurde die 919 vollzo-
der Zukunftsbezogenheit des Menschen: ET weiß VO!  3 SCHC Trennung VO] Kırche un! Staat als Zurückwei- VO WEIZSÄCKER, CARL ]D
seiner Zukuntftt, ertährt aber zugleıich die Ohnmacht, SUuNg der Kırche Aaus der Wirklichkeit VO  3 Staat und RICH Die Energiesituation un die
S1e vollenden. In der Dıtterenz der Zukuntt VO] Gesellschaft empfunden. S1€ ftand ıhre Identität Spa- Wachstumsprobleme in iıhren weıteren
menschlıicher Planung dıe Wıiıirklichkeit Gottes ter ın Ablehnung des totalen Staates als die ‚Beken- Entwicklungen. In Universıitas Jhgın Erscheinung. Wenn Jesus Christus als dıe Zl- nende Kırche““, die eine politische Antwort auf dıe
kunft des Menschen geglaubt wird, bedeute das eın Naziherrschaft WAar und ZU) Rückgang auf AUS - Heftt 6 unı S. 561-570
mehrfaches: das Menschsein des Menschen wırd VEeI- schliefßlich kırchliche Exıstenz tührte: ‚„„Kırche mu{fß Von Weıizsäcker ekennt sıch 5ZU eıner elementaren
flüssigt ın den Prozeß einer Geschichte autf dıe Zu- Kırche bleiben‘‘. So wurde dıe polıtısche Theologie Sympathıe tür den Gedanken asketischer Kultur“‘,
kunft des ‚ MNCUC] Menschen*‘‘ hın: Ilusiıonen 1m ach 945 VO:  3 dem Irauma gespeılst, N solle der Kır- die auf gefährdenden Übertflufß verzichten lernt
Blick auf die VO: Menschen selbst entwertende che nıcht och einmal passıeren, dafß S1e ‚ NUr Kır- und VO  =$ eıner Ideologie unbegrenzten Wachstums
Zukunft werden durchschaut, gleichzeıtig wırd aber che“‘ bleibe. Facıt: ‚„„Die Kırchlichkeit der Theologie aut SParsamncen Umgang mıiıt Ressourcen umschaltet.
dıe Heilszukunft eröffnet, auf die alle Menschen VO':! ISt nıcht das abschließende Wort der Theologie“‘. Er moöchte daraus aber nıcht den Schlufß zıehen, die


